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Winkel X'C'B den Winkel 900 + 0; CG ist die gesuchte äußere Über—

deckung.

Für die Lösung einfacher Fragen de1 Dampfverteilung durch Schieber

besitzt das 7 eune1 sche Diagramm keine wesentlichen Vorteile gegenüber

den vorherbesprochenen Diagrammen von Müller Fig. 84 und Reuleaux

Fig. 86 und 87, es ist jedoch dann vorteilhafter zu verwenden, wenn

Schieberbewegungen zu untersuchen sind, welche von mehr als einem

Exeenter betätigt werden, wie dies z.B. bei den Coulissensteuerungen so—

wie den Zweischiebersteuerungen von Meyer, Rider etc. der Fall ist.

135. Bilg‘rams Schieberdiag‘ramm. Diesem Diagramm, in Fig. 94

dargestellt, liegt folgender Gedankengang zugrunde. Aus dem Mittel—

punkt 0 werde mit der EX-

centrizität als Halb1nesser ein

Kreis beschrieben, welcher so-

mit den Weg des Excenter—

zentrums darstellt. Wenn sich

das Excenter in E befindet,
 

steht die Kurbel um den Win-

kel 90° + 0 zurück in 00.

Die Linie 01) schließe mit

der Grundlinie den Winkel

. A OD = 0 (Voreilwinkel) ein.

Fig. 94_ Zieht man die Gerade DN

senkrecht zur Kurbelrichtung

00, dann sind die Dreiecke ()DN und E0111 einander gleich und

DN : Oil! gibt den Ausschlag des Schiebers aus seiner mittleren Stellung,

wenn die Kurbel in 00 steht. '

Es muß daher, wenn die Admission beginnt, die Kurbel sich in jener

Stellung befinden, in welche1 die Senkrechte von D auf 00 gleich der

äußeren Überdeckung ist, ode1 mit anderen Wor,ten 00 muß in diesem

Falle die Tangente an einen K1eis bilden, Welcher von D aus mit der

änße1en Übe1deckung als Halbmesser beschrieben ist Dieht sich nun

die K111bel im Sinne des Pfeiles weite1, bis sie denselben Kreis auf der

andeien Seite tangiert, dann entspricht diese Kuibellage dem Abschlüsse

de1 Füllung Besehreibt man ferne1 aus ]) einen zweiten Kreis mit der

inneren Deckung als Halbmesser, dann entsp1echen die beiden an diesen

K1eis tangierend gezogenen Kurbelstellungen dem Beginne de1 Kompression ‘

beziehungsweise de1 Ausströmung.

Die vollständige konst1uktion, fü1 ein Ende des Cylinde15 durchge-

fi1111t, ist in Fig. 95 dargestellt
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AGD ist der Voreilwinkel, OD der halbe Schieberhnb beziehungs-

}'weise die Excentrizität‚ DP die äußere und DQ die innere Überdeckung.

‘ 01, 02, C5 und CL sind die Kurbelstellnngen bei Beginn der Einströrnung,

der Expansion] der V

‘ , Ansströmung und A F /„

der Kompression.
".
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‘ OL gleich der Ex— G """""‘ /H

centrizität weniger "

der äußeren Deckung ‘ Q _ -- ’

gibt die größte Er» „_____ |-

öfl'nung des Ein—

strömkanales. Die zu /

AO senkrechte Ge— l-‚_ \ "'

rede DF gibt die \;

Schieberstellung im C;

Totpunkte A der P

Kurbel und das Stück

FG dieser Geraden,

‚also die Entfernung

der Totlage A0 von einer im Punkte G tangierend an den äußeren

Deckungskreis gezogenen Geraden GH, gibt das lineare Voreröfi'nen.

> Um die Anwendung dieses Diagrammes zu zeigen, sollen nachstehend

mit Hilfe desselben zwei Aufgaben gelöst werden. ,

1) Gegeben sei die Excentrizität beziehungsweise der Schieberhub,

die Stellung der Kurbel im Momente des Dampfabschlusses und das

lineare Voreröifnen; zu bestimmen sei die Überdeckung und der Voreil—

winkel. Die Grundlinie AO Fig. 95 gibt die Bewegungsrichtung des

Kolbens, 002 die Stellung der Kurbel mit Ende der Füllung; man ver—

längere diese Gerade über 0 hinaus nach P und ziehe die Linie GH

parallel zu A0 in einer Entfernung von dieser gleich dem linearen Vor—

eröfl'nen. Nun halbiere man den Winkel GBP; auf dieser Halbierungs—

linie befindet sich der Mittelpunkt des Über-deckungskreises; seine Ent-

fernung von H wird bestimmt, indem man von 0 als Zentrum mit dem

Halbmesser OD gleich der Excentrizität einen Bogen beschreibt, der die

Halbierungslinie in D schneidet; ]) ist der gesuchte Mittelpunkt Von

D aus beschreibt man nun den, die beiden Geraden. HG und HP berühren—

den Kreis; der Radius desselben gibt die äußere Überdeckung. Indem

man schließlich D mit 0 verbindet, erhält man durch den Winkel AOI)

den Voreilwinkel.

2) Gegeben sei die Kurbelstellung im Momente des Darnpfabschlusses,

das lineare Voreröffnen und die größte Eröffnung des Dannpt‘cinström—

 

Fig. 95.
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kanales; zu bestimmen sei die Deckung, der Voreilwinkel und die Excen—

trizität. Man ziehe wieder wie früher die der Kurbelstellung bei Dampf-

abschluß entsprechende Gerade OC2 und verlängere dieselbe über 0;

ferner die im Abstande gleich dem linearen Vorerölfnen zu AO parallele

Gerade GIJ und schlage von 0 als Mittelpunkt mit der gegebenen

größten Kanaleröffnung OL als Halbmesser den Kreisbogen L. Nun

wähle man auf der verlängerten Geraden OL den Mittelpunkt D derart,

daß ein aus demselben beschriebener Kreis den Bogen L sowie die Linien

GH und OP berührt. Der Halbmesser dieses Kreises gibt die äußere

Deckungsbreite, der \/Vinkel A OD wie im vorhergehenden Beispiele den

gesuchten Voreilwinkel und DO die Exeentrizität.

Die vorstehend beschriebenen Diagramme geben über alle Fragen,

welche bei einer gewöhnlichen Sehiebersteuerung in Betracht kommen

können, in einfacher und durchsichtiger Weise Auskunft und sind bei

nicht zu kleinem Maßstabe der Zeichnung auch für praktische Zwecke

hinsichtlich der Genauigkeit vollkommen ausreichend. Diese zeichnerischen

Verfahren sind auch der rechnungsrnäßigen Verfolgung der Schieberbe-

wegnng und der dadurch hervorgerufenen Dampfverteilung unter allen

Umständen vorzuziehen, schon aus dem Grunde allein , weil bei jedem

rechnerischen Verfahren die Übersicht über die erlangten Resultate und

den Vorgang selbst verloren geht.

Es sollen hier noch zwei weitere Verfahren besprochen werden,

welche jedoch das Aufzeiehnen eigener Kurven erfordern und daher

Weniger bequem zu handhaben sind, wie die vorstehend erörterten Dia-

gramme, bei welchen bekanntlich nur Kreise in Verwendung kommen.

Diese beiden Verfahren der graphischen Bestimmung der Schieberwege

beziehungsweise Kolbenwege sind die Schieberellipse sowie das Sinoiden—

diagramm.

136. Die Schieberellipse. Sind die Schieberwege für die ver-

schiedenen Kolbenstellungen durch eines der im vorhergehenden be-

sprochenen Diagramme oder nach irgend einer anderen Methode bestimmt,

dann erhält man, indem man diese Schieberwege über die Gerade AB,

welche den Kolbenhub darstellt, als Ordinaten auftriigt und deren End-

punkte durch eine kontinuierliche Kurve verbindet, die sogenannte

Sehieberellipse Fig. 96. Damit in Anbetracht der im Verhältnis ZIUD

Kolbenhub stets sehr kleinen Sehieberwege die Kurve nicht zu flach ver-

läuft und dadurch an Deutlichkeit des Zweckes verliert, empfiehlt es sich,

den Ordinatenmaßstab wesentlich größer zu nehmen als jenen der Kolben-

Wege beziehungsweise Abscissen. Die so gebildete Kurve ähnelt ihrem Vel" 


